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Karlsruher Zeitung .
Nr . 141 . Freitag , den 21 . Mai 1824 .

Baicrn . — Frankreich . — Preuffen . — Rußland . — Spanien . — Griechenland . — Verschiedenes .

B a i e r n.
München , de » 17 . Mai . Der allerhöchste Hof hat

vorgestern das Lustschloß Nymphenburg bezogen . Se .
Maj . der König wird den 24 . , Ihre Maj . die Königin
und die höchsten Herrschaften werden am 25 . d. sich nach
Tegernsee begeben , woselbst Se . kaiserl . Hoh . der Erz «
Herzog Franz Karl von Oestrcich , und Se . Durchl . der
Fürst von Metternich zwischen dem 25 . und 27. ciulref -
sen werden . Bei dieser festlichen Gelegenheit , durch den
von allen Baiern hochgefeierten Geburtstag des gelieb¬
ten Königs noch gehoben , wird eine prächtige Alpenbe -
leuchtung veranstaltet werden .

Frankreich .
Paris , den 17 . Mai . Der KurS der Rente wur¬

de heute zu 104 Fr . 4o Cent , eröffnet .
In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 15. d .

wurde der Kommissionsbericht über die Zulassung von
Benjamin Constant als Deputirter vorgetragen . Die
Kommission hat dafür gehalten : da der Vater desselben
von einer Familie auS Artois abstamme , die Frankreich
zu einer Zeit verließ , wo jene Provinz zu Spanien ge .
hörte , so könne diese Herkunft seinem Begehren nicht
günstig fey » ; allein seine Abkunft von mütterlicher Sei¬
te erwerbe ihm den Vortheil der Konstitution von 1790 .
— Die Majorität der Kommifston trug aus diesem Grün ,
de darauf an , Hrn . Benj . Constant als Deputaten zu-
zulaffen . Der Bericht wird gedrukt , die Diskussion
darüber soll aber erst den 22 . Mai statt haben .

P r e u f s e n .
Berlin , den 11 . Mai . Das neueste Srük der Ge -

sezsammlung enthält das folgende ( sehr angemessene) Ge ,
sez , wegen Bestrafung der Schiffer und Fuhrleute , die
sich einer Veruntreuung der ihnen zum Transport an¬
vertrauten Guter schuldig machen , vom 14 . April 1324 :

Wir Friedrich Wilhelm , von Gottes Gnaden ,
König von Preuffen rc . rc .

Da hin und wieder Zweifel darüber vorgekommen
sind , ob Schiffer , daS ist , Führer von See - undFluß -
fahrzeugen , wie auch Fuhrleute , welche von den ihnen
zum Transport anvertrauten Maaren etwas entwenden ,
mit der Strafe des Diebstahls , oder nur des Betruges
wegen Veruntreuung eines in ihrem Gewahrsam befind ,
Ilcheufremden Eigenthums , zu belegen sind , diesesVer ,
brechen aber wegen seiner Vielfältigkeit , schädlichen Fol¬
gen und Schwierigkeiten demselben vorzubeugen , eine
geschärfte Strafe verdient ; so verordnen Wir für die
Provinz» » und Lgndestheile Unserer Monarchie , in wel¬

chen das allgemeine Landrccht eingeführt ist , anfden An¬
trag Unseres Staatsmini ' steriums nud nach erfordertem
Gutachten Unseres Slaarsrakhs , wie folgt :

tz. i . Schiffs , und Kahnführcr jederArt , wieauch
Fuhrleute , sie mögen Eigemhümer des SchiffsgefäßeS
oder Fuhrwerks seyn oder nicht , die sich einer Verun¬
treuung oder Entwendung der ihnen zum Transport an -
vertrauren Güter schuldig machen , sind mit der Strafe
des gemeinen Diebstahls unter erschwerenden Umstän¬
den , mithin mit körperlicher Züchtigung und Strafbar¬
keit von 6 Wochen bis zu drei Jahren zu belegen.

§ . 2 . Wer nach einmal schon geschehener Verurthei -
lang dieses Verbrechens zum zweitenmal durch Erkennt -
niß schuldig befunden wird , verliert ausserdem noch die
Befugniß zum fernern Betriebe des Schiffer - oder Fuhr -
mannsgrwerbes .

Rußland .
Petersburg , den 28 . April . Man behauptet ,

II . MM . der Kaiser von Oesireich und der König von
Preuffen würden diesen Sommer die hiesige Residenz mir
einem Besuche beehkn .

S p a ni e n.
Madrid , den 4 . Mai . Oer General Manso ist

von der Regierung des Königs in dem Grad als Gene¬
ralmajor , den er im Jahr 1820 hatte , anerkannt wor¬
den ; der Rang eines Feldmarschalls , den er während
der konstitutionellen Regierung erhalten hatte , ist ihm
nicht gestattet worden ; er har sich in sein Landhaus zu
Corncilla zurükgezogcn . Der Gen . Lieut . SarSfield ,
dessen Stelle als zweiter Befehlshaber in Cakalonien dem
Gen . Bassscourt übertragen wurde , ist bis jezk ohne An¬
stellung geblieben .

Die Sache mit den Anleihen nimmt fortwährend die
ganze Thäkigkeit unsers Ministeriums in Anspruch . Der
Graf v. Revillagigedo hat aus Bordeaux einen Kurier
an die Regierung geschikc , worin er ihr meldet , daß
man ihm die nöthigen Förmlichkeiten für seine Pässe zur
Fortsetzung seiner Reise nach Paris verweigert habe .
Da der Graf über manche Dinge , und namentlich über
die Anleihe ganz andere Ansichten hat , als der Herzog
von San Carlos , so sieht man jene Weigerung alS eine
indirekte Billigung der Grundsätze des Herzogs an , der
bekanntlich nicht für die unbedingte Vernichtung der An¬
leihe der Cortes stimmt . Aus diesem Grunde glauben
Manche neuerdings , daß diese Anleihen dennoch wenig¬
stens theilweise anerkannt werden dürfte » . Wenn es der
Negierung mit ihrer Expedition » ach Mexiko und Peru
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Ernst ist , wie es alles Anseh » hat , indem bereits der
Gen . Aymerich zum Anführer derselben ernannt worden
seyn soll , so wird sie wohl am Ende nachgeben , weil
ihr sonst kein anderes Mine ! bleibt , die nöthigen Gel .
der aufzutreiben , um Truppen auf die Beine zu bringen .
Die gegenwärtige Armee ist ein wahres Skelett ; man
fleht die Nothwendigkeit rin , sie vor der Hand wenig .
stenS auf zo,ooo Mann zu bringen , wovon nach Eini¬
gen nur die Hälfte , nach Andern nur 4 bis 6000 Mann
zur Expedition nach Amerika verwendet werden sollen .
Zu Offizieren der Armee sollen künftig keine andern In .
Lividuen genommen werden , als welche in den bereits
genehmigten Militärschulen ihre Bildung werden erhal <
ten haben . Auch für den öffentlichen Unterricht der Bür .
gerlichen wird ein neuer Lehrplan ausgearbeitel , zu wel .
chem Zwecke die ausgezeichnetsten Professoren nach Ma .
Lrid berufen worden sind . Derselbe soll bereits mit näch ,
stem 1 . Okt . in Ausübung treten .

Man versichert , daß der König das Benehmen der
französischen Regierung gegen den neu ernannten spani¬
schen Botschafter in Paris , den Grafen Rcvillagigedo ,
sehr ungerne gesehen hat . Liese hat sich , wie es scheint,
damit entschuldigt , daß man spanischer Seils die Be¬
obachtung gewisser , seit langer Zeit gebräuchlicher diplo ,
rnatischer Formen versäumt habe . Die spanische Regie¬
rung glaubte dagegen , auch dieses zugegeben , und wenn
der neue Botschafter der französischen Regierung auch
aus irgend einem Grunde nicht angenehm gewesen sep ,
so hätte sie unter irgend einem Vorwände ihm die Au¬
dienz zu Ueberreichung seiner Beglaubigungsschreiben ver¬
weigern , nicht aber ihn auf seiner Reise , wie einen Ver¬
dächtigen , anhalten solle » . Dem sey wie ihm wolle,
die spanische Regierung hat dennoch einen Kurier nach
Paris abgeschikt , mitden bestimmtesten Befehlen an den
bisherigen dortigen spanischen Botschafter , Herzog von
San LarloS , sogleich seine Verrichtungen einzustellen .
Der Ritter Navea oder der junge Marquis Casa Jrujo
soll zum spanischen Geschäftsträger in Paris bestimmt
seyn . Der Herzog von San Carlos wird Präsident der
nächsten Corres von Navarra .

Griechenland .
Der englische Courier vom i4 . Mai kündigt den Tod

des berühmten Lord Byron in folgenden Ausdrücken an :
»Mit großem Bedauern theilen wir unfern Lesern diesen
Verlust mit . Wir haben nicht nölhig , zu sagen , daß
wir in politischer Hinsicht dem Lord Byron entgegen ge¬
stellt waren , und auch in Betreff der Moral und Reli ,
gion nicht minder verschiedene Grundsätze halten ; wir
beweinen aber seinen Tod , schätzend in ihm den Mann
von großen Talenten , ein Genie , das man nichr ver¬
kennen kann , einen Dichter , der unsere Literatur mit
Werken bereicherte , welche von der Nach - wie von der
Mitwelt werden bewundert werden .

»Vielleichthätten seineFrcunde gewünscht : er möchte
früher gestorben seyn , oder länger gelebt haben , um auS
seinem Charakter Züge auszulöschen , welche von nun an
davon unzertrennlich sind.

»Der Eilbote , welcher diese traurige Nachricht bringt ,
ist heute , den 14 . , in London angekommen . Zu Misio -
lunghi har der edle Lord , am iy « April , nach einer
Krankheit von io Tagen , den Geist aufgegcben . Es
war anfangs nur ein Schnupfen , der aber in eine Ent¬
zündung ansarrete . Die Briefe deS Lord Sidney OS -.
borne , welche dieses melden , sind von Corftr , den 27 .
April , datjrt . Derselbe war im Begriff , nach Zante
abzureisen , wohin die sterbliche Hülle Byrons gebracht
worden war .

»Die Proklamation der griechischen Machthaber zu
Missolunghi , worin sie dem Volke dieses traurige Errig -
niß , weswegen die zur Osterzeit gebräuchlichen Festlich¬
keiten eingestellt wurden , verkündigten , lautet also :

Provisorische Regierung Griechenlands .
» Unsere Festtage sind in Tage der Trauer und deS

Schmerzes verwandelt .
» Lord Noel Byron hat heute , gegen ii Uhr Abends ,

dieses Leben , in Folge eines zehntägigen Entzündungs -
fieberS , verlassen .

» Während der Dauer seiner Krankheit hat eure all¬
gemeine , ängstliche Unruhe daS Leiden eurer Herzenge¬
offenbart . Alle Volksklassen , ohne Unterschied des Ge -
schlechtes und Alters , haben — von Schmerz überwäl¬
tigt — die öffentlichen Festlichkeiten gänzlich vergessen .

» Der Tod dieses berühmten Mannes Ist gewiß eia
unglüklicheS Ereigniß für ganz Griechenland , und Haupt ,
sächlich süc diese Stadt , der er besonders gewogen , de¬
ren Mitbürger er geworden war , und deren Gefahren
alle er persönlich theilen wollte , wenn die Umstände eS
erforderten .

»Seine große Freigebigkeit gegen diese Stadt ist ei¬
nem Jeden von euch bekannt , und niemals werden wir
aufhoren , ibn mit der lebhaftesten Dankbarkeit als un¬
fern Wvhlkhäter zu betrachten .

»Einstweilen , und bis der Wille der Nationalregie «
rung in Betreff dieses traurigen Ereignisses kund wird ,
befehlen wir , was folgt :

1) Morgen , bei Sonnenaufgang . sollen 37 Kanons » ,
schüffe vou deu Batterien der Stadt gelöst werden ,
welche Zahl jener der Jahre des edlen Verblichenen
gleicbkommt .

2) Jede öffentliche Verwaltung , und selbst die Ge¬
richtshöfe , bleiben drei Tage lang geschloffen.

3) Alle Werkstätten und KaufmannSläden , ausge¬
nommen die , worin man Lebensmittel und Arz¬
neien verkauft , sollen gleichfalls geschloffen seyn.
Jeder Tanz , jede Lustparlhre , endlich jede Artvon
Musik , sind während dem nämlichen Zeiträume
verboten .

4) Die allgemeine Trauer soll 2t Tage lang getra¬
gen , und 5) Lrauergottesdtenste werden in allen
Kirchen gefeiert werden .

Missolunghi , den 17 . April 1824 .
Unter ; . A. Maurccordato .

G . Praidi , Sekretär .
(Ereile .)



Verschiedenes .
Der berühmte ikaliämsche Naturforscher Giovanni

Broch « schreibt auS Balbcck m Syrien , daß er seit sei¬
ner Rükkehr aus Nubien sich dort befinde , um ein beim
Berge Libanon enldekieS Steinkohlenbergwerk zu dirigi -
ren . Sein Herbar ist sehr reichhaltig an seltenen Pflan¬
zen , und seine mineralogische , oder vielmehr geologische
Sammlung nicht minder ansehnlich . Auf dem Libanon
und Antilibanon fand er indessen keine seltenen Pflan¬
zen , diese scheinen vielmehr sich von jenen in Sizilien
und dem südlichen Kalabrien wenig zu unterscheiden . Er
reifete beständig zu Land , und seine Reise von Nubien
nach Syrien war sehr glüklich .

Tagebuch einer in den Jahren 1819 und
1820 gemachten Fußreise von Mäntscho auf
d er Insel Halnan nach Cant 0 n. ( Schluß .) In
der Stadt Husheon , die über 200,000 (?) Bewohner ent¬
hält , wurde der Verfasser , da er mit einigen seiner
Gefährten in den Straßen umhergieng , in das Haus
eines vornehmen ManneS eingeladen . Als man ihnen
Erfrischungen , in Thee , Früchten und Süßigkeiten be¬
stehend , vorgesezt halte , erschien auch der weibliche
Theil der Familie . Die Frauen richteten viele Fragen
an den Verfasser über die Sitten und Gebräuche der eng -
liscben Nation , und schienen nicht wenig erstaunt , als
sie erfuhren , daß in England und vielen andern Län¬
dern die Weiber und Jungfrauen die Gesellschaft der
Männer besuchen , und selbst leziere bei sich empfangen
konnten . Nachdem die Frauen ihre Neugierde befriedigt
hakten , wurden die Reisenden gebeten , sich in die zu¬
nächst gelegene Wohnung zu begeben , dessen Inhaber
sehnlich wünschte , sie zu sehen . In diesem Behuf öffne¬
te man ihnen eine Thüre im Innern des HauseS , durch
welche sie in des Nachbars HauS traten , wo , ?e derselbe
Empfang erwartete . AuS dieser Familie brachte man
sie — und zwar stets durch innere Thüren — zu einer
dritten , vierten und fünften . — Es läßt sich aus dieser
Einrichtung auf einen heben Grad von Geselligkeit schlie¬
ßen , der unter den Chinesen herrschen muß . Von HnS -
heon ^ brauchten die Engländer eine Tagereise , um die
Stadt Hoiho zu erreichen , welche noch mehr Einwohner
alS erstere zählt . Sie ist die Hauptstadt der Insel ,und die Residenz des Vizekönigs . Die Straßen , von
welchen einige anderthalb ( englische) Mellen in der Lan¬
ge haben , sind von mäßiger Breite , reinlich gehalten
und mit Balken oder großen Quadersteinen gepflastert .
In den Sommermonaten werden Sonnenvecken von ver¬
schiedenen Farben über die Straßen ausgespannt , und
dadurch die Hitze gemildert und eine erquickende Kühle
verbreitet . Hoiho besizk Fabriken , und treibt unter al¬
len Städten der Insel den bedeutendsten Handel . Die
Ausfuhrartikel bestehen in Jucker , Betel - und KokuS«
nüssen , Kokusnußöl , Salz und gegerbten Häuten . Ein -
geführr werden verschiedene Gattungen chinefischer Maa¬
ren , Baumwolle , Rauchwerk , englische Tücher , Fiin -
tensteine und Opium . Der ganzeHandelgehküberChi¬

na , wird aber häufig unterbrochen durch die Kühnheit
der Seeräuber , die in diesem Meere oft mit großen Flot¬
ten erscheinen , denen di « unbedeutende und schlecht ein¬
gerichtete Seemacht der Chinesen nicht zu widerstehen
vermag . In Hoiho wurde der Verfasser mit seinen Ge¬
fährten eingeschiffr, und jenseits des Kanals nach der
Stadt Loncheowvan gebracht , die an dem westlichen En¬
de des chinesischen Reiches liegt . Das Land , welches sir
auf ihrer Fußreise nach Canton durchwanderten , wo
sich die englische Faktorei befindet , übertraf an Schön¬
heit und Fruchtbarkeit Alles , was sie bis jezt noch ge¬
sehen hatten . Bald kamen sie durch schön bebaute Ebe¬
nen , die größkenthcilS mit Reis bepflanzt waren , und
in welchen ein Dorf sich an das andere reihte ; bald wech¬
selte das Land mit Bergen und Hügeln ab , dieeinWalo
von Obstbäumen bedekte , in deren Mine die schönsten
Landhäuser , von reizenden Gärten umgeben , sich erho¬
ben . Die lieblichsten Wohlgerüche erfüllten die Atmo¬
sphäre , und aus allen Bäumen ertönten die Konzerte
ihrer melodischen Bewohner . Diese Gegend , deren An -
muth noch durch die schöne Erleuchtung des tropischen
Himmels erhöhet war , bot den Reisenden einen so un¬
gewöhnlichen und herrlichen Anblik dar , daß sie sich oft
gleichsam magisch gefesselt und zum Stillstehen gezwun¬
gen sühUen . — Durch dieses irdische Paradies , wie
eS der Verfasser nennt , führen in allen Richtungen dir
schönsten Landstraßen, , die auf beiden Seiten mir Alleen
bepflanzt , und von Distanz zu Distanz milRuhehansern
zur Bequemlichkeit der Reisenden versehen sind. Sie
sahen nirgends Bettler , noch ärmlich gekleidete Leute ,
soneern alle Bewohner , selbst die untersten Klassen ,
schienen im Wohlstände zu leben , obschon dieses Land an
Bevölkerung alle andere weit üherrrisft . Auf dem We¬
ge von Löucheowoan bis Canron , der etwa 70 geogra¬
phische Mellen beträgt , kamen die Reisenden durch 2ö
Städte vom ersten Range , die 70 bis 80,000 , unh selbst
manche noch mehr Einwohner zählten . Die Fortschrit¬
te , die der Ackerbau iu China gemacht hat , sind so
groß , daß die Bevölkerung dieses Landes , so kedenrcns
sie auch ist , dennoch im Ueberfluß lebr . Es ist nicht
allein Wes angebaur . und selbst der kleinste Flek de -
nuzt , sondern fast überall die Gartenkultur ei » ge führt .
Selbst der Weizen und die übrigen Gctreidepflanzen
werden nicht gesäet , sondern die Körner in gleichen und
regelmäßigen Distanzen in die Erde gesezt , und dadurch
der Ertrag in dem Maaße vermehrt , daß alle Lebens¬
mittel im Ueberfluß verbanden sind rc.

Als der Admiral Rodncy im Jahr 1660 bei Kap
Vincent mit der spanischen Flotte focht , und dieselbe
gänzlich schlug , da strich der spanische Admiral .
Don Juan de Langara , nicht eher die Flagge , als bis
sein Schiff , der Phönir , gänzlich zusammengeschossen
war . Oer englische Sckiffskapirän , vor welchem er
strich , der Kapitän Maibride , welcher das Schiff Bieu -
saisant kommandirre , hielt es für unrecht , auch in ein.
feindliches Schiff eine ansteckende Krankheit überzndrin -
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gen , die auf seinem Schiffe herrschte . Er ließ also fa¬
ssen : es wäre eine bösartige Krankheit am Borde seines
Schiffes , und er erböte sich , die spanischen Kriegsge¬
fangenen an Bord des Phönix zu lasten , um sie nicht ,
wenn er dieselben zu sich herüber nähme , der Ansteckung
auszusetzen . Er verlasse sich , sezre er hinzu , auf das
Ehrenwort deS Admirals , daß derselbe diese Erlaubniß
auf keine unrechtmäßige Weise zu mißbrauchen gesonnen
sey . Der Vorschlag ward mit Freude und Dankbarkeit
angenommen , und die Bedingungen wurden pünktlich
erfüllt .

So führen gesittete Nationen Krieg . Das ist Völ¬
kerrecht . Keine Nation und kein König hat jemals über
dieses Völkerrecht so leichtsinnig sich hinweggesezt , als in
Frankreich der Konvent , selbst in dem Augenblicke ,
wo er mehr als jemals über Rechte philosophirte . Im
Jahr 17 Y 2 schlug Jean de Bry in demselben vor : daß ,
auf Befehl der Versammlung , ei » Korps von 1200 M .
errichtet werden sollte , deren Geschäft darin bestehe »
müßte , den Anführern der feindlichen Heere , vorzüg¬
lich den Königen und Fürsten , auf den Leib zu rücken ,
und dieselben zu ermorden . Dies KorpS sollte daS Korps
der Tyrannenmörder genannt , seine Mitglieder sollten
unter die 4 französischen Armeen vertheilt , und jedem
dieser Mörder sollte ein Gehalt von 2000 Livres auöge -
sezt werden .

Dieser schändliche Vorschlag wurde von der Ver¬
sammlung mit enthusialischem Beifallklatschen ausge¬
nommen .

Theater - Anzeige .
Sonutag , den 23 . Mai : Die Zauberflöte , große Oper

in 3 Akten ; Musik von Mozart . — Hr . Mager ,
Sarastro , als Gast ; Hr . Obermaier , Papageno ,
zum Debüt .

Große G ü t e r l 0 t t e r i e
im Großhexzogthum Baden,

garantirt
durch bas Wechselhaus W . H . Ladenburg

in Mannheim ,
worin nachbenannte ansehnliche Besitzungen , in und bei
Mannheim gelegen , nebst mehreren hohen und nieder »
Geldpreisen in zwei Ziehungen ausgespielt werden .

I . Die allodiale Herrschaft Stein , im Amte Mos¬
bach , -nebst dem sehr schön gelegenen herrschaftlichen
Schlosse , den wohlaufgebaurcn Wirthschastsgebäuden , dem .
ansehnlichen Schloßgarten und den beträchtlichen Gütern ,
Revenüen und Gerechtsamen , das Ganze geschazt auf
182,348 fl.

- II . Der , ein eigenes sehr schönes Gut ausmachende ,

vierte Theil vom sogenannten Rohrhofe , in der angenehm¬
sten Lage zwischen Mannheim und Heidelberg , Stun¬
de von Schwezingen , mit Gebäuden , Gärten , Gütern und
Waldungen , dann dem Vorzüge der Aehntfreiheit , gericht¬
lich taxirt auf 60,197 fl.

III . Eines der schönsten Häuser in Mannheim , sammt
daran stoßenden sehr hübschen Garten . Cs liegt in
der Hauptstraße , nächst dem Schlosse , ist ganz neu , vier¬
stöckig und massiv in Stein erbaut , gerichtlich taxirt zu
44,727 fl . 48 kr .

IV . Ein anmuthigcs Landgutzu Käferthal , ^ Stunden
von Mannheim , auf der Landstraße nach Frankfuir a . M ,
besonders zu einem Oekonomie - oder Fabrikgcschäft sich
eignend , so wie obige Realitäten im Hauptplanr näher be¬
schrieben , und gerichtlich taxirt zu 30,037 fl . 30 kr .

Ausser diesen 4 Hauptpceisen bestehen noch Nebenge -
winnste von 15,000 , 12,900 , 7000 , gooo , 4500 ,
3200 , 1400 , 8 ä looofl . , so abwärts bis n fl . In
allem 3453 Treffer , welche laut Hauptplan 418,399 fl.
18 kr . gewinnen , so daß nach Veihältnjß das 151s Loos
einen Preis erhält , was bei wenig Güterlotterien der Fall
ist . — Der Preis eines für beide Ziehungen gültigen Loo¬
ses ist ii fl . rhein «, und kann jedes vor der ersten Zie¬
hung erkaufte L00S im glüklichen Falls 9ormal gewinnen .

Die bedeutende Theilnahme , welche diese Verwesung
bisher sowohl im In - als Auslande gefunden hat — verbun¬
den mit der erlangten Concessi

'on zum öffentlichen Absätze
der Loose in einigen auswärtigen Staaten — wird mich
hoffentlich recht bald die erste Ziehung ankündigen lassen.
— Um solche zu beschleunigen ^und dem vielseitig geäußer¬
ten Wunsche des spielenden Publikums zu entsprechen , ha¬
ben sich die Herren Eigenthümer entschlossen , eine Anzahl
Loose zu dem Endzwecke zu bestimmen , um den Abnehmern
von zehn Loosen ein eilftes unentgeldlich zu bewil¬
ligen . Jedoch kann ich mich zu keinem bestimmten Termi¬
ne verbindlich machen , bis zu welchem ich diesen so we¬
sentlichen Vortheil zu gewähren im Stande seyn werde , da
bei dem täglich zunehmenden starken Abgänge dieser Loose
zu erwarrtn steht , daß die hierzu bestimmte Anzahl bald
vergriffen seyn wird , wo dann der H . 9 des Hauptplanes wie¬
der einlrilr . — Die Loose , sowohl einzeln als in Par -
thien , mit vorstehender Begünstigung , sind in den ansehn¬
lichste» Orten des Gloßherzogthums Baden und den vor¬
züglichsten Städten des Auslandes , so wie bei Unterzeich¬
netem zu haben .

Mannheim , im Mai 1824 .
W . H . Ladenburg .

Zu vorstehender vortheilbaften Lotterie , in welcher ne¬
ben den vier Haupttreffern noch viele andere bedeutende
Gewinnste Vorkommen , sind fortwährend Loose bei mir zu
haben , und bin ich so frei , zu fernerer Theilnahme ein¬

zuladen .
Karlsruhe , den 18 - Mai 1824 .

Heinrich Rosenfeldt .

Verleger und Drucker ; PH . Mncklor.
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